Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sgr. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 27. Juni, Nachmittags 3 uhr. Die Liquidation hat bereits 
heute begonnen. Auf die pet. Rente wird ein Report von 60 Centimes 
bewilligt. Viele Ankäuſe, nicht zur Spekulation beftimmt, finden ftatt, Gon- 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 95 gemeldet; Die ZpCt. Rente eröffnete 
f 71, 35, ſank auf 71, 15, und ftieg, als Gonfols von 


e 1 Uhr m "pCt. höher, 95%, eintrafen, auf 71, 30. Börfenfhluß 
feſt zur Notiz. — Schluß: Sourfe: 


25. 4½ pCt. Rente 92, 50. Credit⸗Mob.⸗Aktien 1567. 
3 ee s er Bee 235%.  Silberanleihe 89, Oeſterreich. 
Staskt-@ifenbapnenttien 897. Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 667. 
London, 27. Juni, Nachm. 3 Uhr, — Shluß-Courfe: 
ge ws 94%. 1p6t. Spanier n 0 5 22%. Sar dinier 92. 
y, 4½ pEt. en . 
zue een ee, Hahn. 127 Uhr. Rebpafter, fefter. a 
Silber⸗Anleihe 80. Spt. Metalliques 83%. 4½ pCt. Metalliques 73%, 
Bankaktien 1119. Bank⸗Int.⸗Scheine 303. Nordbahn 315. 1854er Looſe 
108. National- Anleihe 85. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 248 4. 
Credit⸗Akt. 381%. London 10, 02. Hamburg 75. Paris 118 7. Gold 6 7. 
Silber 3. Eliſabetbahn 110%. Lombardiſche Eiſenbahn 134. Theißbahn 
105%. Centralbahn 100. | : { 
ranffurt a. M., 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Defterreichifche 
Eredit⸗, darmſtädter und luxemburger Bank⸗Aktien zu beſſeren Preiſen. — 


Scene Wedfei 117 b. Spt. Metalliques 32%. g pct. Metalliques 
72. erreich. 


1854er Looſe 104%. 
Seal Staatz Gifenbahn-Attien 290, 
Hamburg, 27. Juni, 
i tigt. — Schlu urfe: 
e eee 107 Br. Oeſterreich. Gredit⸗Akt. 198. Defterreich. 
Wien 


i Etr. loco und Lieferung 15%. 
. 97. Jun. en ooo Ballen Umfag. Preife 


vergangenen Freitag, 


London, 27. Juni. Durch einen unglücklichen Zufall iſt das 
Kleid der 
Prinzeſſin 
mer hüten; 8 5 

Die Antwortsnoten Lord Elaxendon's an den Staatsſekretär der Verei⸗ 
nigten Staaten, Herrn Marcy, find heute veröffentlicht worden. (Dr. A) 


Preußen. 

in. 27. Juni. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König ha⸗ 

ben . geruht: Dem Generalmajor a. D. v. Roſenberg, 
zuletzt Kommandeur der 14. Infanterie-Brigade, den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. ſo wie dem Grafen Charnacc 
zu Paris und dem Steuer⸗Einnehmer und Salz⸗Faktor Denzer zu 
Frankenſtein den rothen-Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. — Der 
bisher bei der Direktion dei Oſtbahn zu Bromberg diätariſch be⸗ 
ſchäftigt geweſene Reglerungs⸗Aſſeſſor le Zuge iſt als Mitglied derſel⸗ 

worden. \ a 

1 Er Wasch der König haben allergnädigſt geruht: dem Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath v. Humboldt die Erlaubniß zur Anlegung des 
von Rußland Majeſtät ihm verliehenen Alexander⸗ 


iſers 
ange Sen b ur e e, be Broßba e dre 1 
nigliche Hoheit ihm verliehenen Ehren⸗Groß-Kreuzes mit der goldenen 


Krone vom Haus⸗ und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter Friedrich 
i len. ’ 
sr. Juni. [Tages⸗Chronik.] Se. Majeftät der 
König wird, wie wir hören, morgen Früh von Potsdam hier ein⸗ 
treffen und Allerhöchſtſich nach Charlottenburg begeben. — Der koͤnigl. 
ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandte am hieſigen Hofe, General: Lieutenant 
v. Mansbach, wird, wie wir hören, heute einen längeren Urlaub . 
treten; während der Abweſenheit des Geſandten verfieht der Charge 
e Baron v. Wrede die Geſchäfte der Geſandtſchaft. — Der 
königl. außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am kgl. 
ſchwediſchen Hofe, Kammerherr Graf; v. Weſtphalen iſt aus Dresden, 
der kaiſerl. ruſſ. General: Major Weringen von St. Petersburg, und 
der herzoglich ſäͤchſiſche Schloßhauptmann in Meiningen, Oberſt und 
Kammerherr v. Mauderode von Meiningen hier angekommen. 

— Dem katholiſchen Regierungs- und Schulrath Dompfarrer Kopp 
| zu Minden ift der rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 
— Dem Direktor der thüringiſchen Eiſenbahn, Grafen Keller, iſt das 
Ritterkreuz des ſächſiſchen Albrecht-Ordens verliehen worden. 

— Die offizielle „Neue Münchener Ztg.“ ſchreibt: „Wie wir hoͤ⸗ 
ren, wendet ſich jetzt der rheinische Schifferſtand mit einem Protefle ge: 
gen den kölner Brückenbau an die Garanten des wiener Friedens, und 
ar zunächſt an die Kabinete von Paris, London und Wien. (Wir 
glauben, daß der wiener Frieden mit dem Brückenbau in Köln nichts 
zu ſchaffen hat. D. Red.) 8 

— Die Direktion der nunmehr in Betrieb geſetzten Waſſerwerke 
hat dem königl. Polizei⸗Präſidium über 1300 Waſſerſtöcke zur freien 
Verfügung geſtellt, aus denen daſſelbe das bei Bränden und für die 
Straßenreinigung nöthige Waſſer zu laſſen berechtigt iſt. i Um nun die 
Stellen, wo dieſe Waſſerſtöcke im Straßenpflaſter ausmünden, unter 
allen Umſtänden leicht auffinden zu können, find nunmehr an einzel⸗ 
nen Häuſern Täfelchen angebracht, welche auf rothem Grunde oben 
die laufende, gelbe Nummer des in der Nähe befindlichen Waſſerſtocks 
tragen, während eine weiter unten angebrachte Ztffer angiebt, wie viel 
Fuß derſelbe von dem betreffenden Hauſe abliegt, und der auf der 
einen oder andern Seite der Tafel horizontal laufende N Strich nach⸗ 
weiſt, ob der Waſſerſtock von dem Endpunkt dieſer Linie links oder 
rechts zu ſuchen iſt. Dagegen wird auf den Täfelchen mit weißem 
Grund und blauen Ziffern in ähnlicher Weiſe die Lage der Verſchlüſſe 
bezeichnet, durch welche die Direktion bei erforderlicher Reparatur der 
Röhren den Lauf des Waſſers überhaupt, oder auf den Seitenleitun— 


gen nach den Häuſern abſperren laſſen kann. 


der Prinz von Preußen fein Portrait, 


— Dem geſtern bereits mitgetheilten Urtheilsſpruch über den Dr. 
Schmidt — Verurtheilung zu 23 Jahren Gefängniß und 500 Thlr. 
Geldbuße — haben wir noch nachzutragen, daß der Gerichtshof be⸗ 
ſchloſſen, ihn ſofort zum Kriminal⸗Arreſt bringen zu laſſen und die dar⸗ 
gebotene Kaution zurückzuweiſen. Der Präſident des Gerichtshofes 
führte als Grund dieſes Beſchluſſes den Wortlaut des § 208 der Kri⸗ 
minal⸗Ordnung an, der dahin geht: „Diebe, Betrüger und ähnliche 
Verbrecher werden in der Regel jederzeit verhaftet, andere Verbrecher 
in der Regel nur, wenn die Strafe, welche ſie zu erwarten haben, 
einjährige Einſperrung überſteigt.“. Im vorliegenden Falle nun über: 
fteige die Strafe nicht nur eine einjährige Einſperrung, ſondern Schmidt 
ſei als untreuer Vormund und falſcher Denunziant auch unter die 
„ähnlichen Verbrecher“ zu zählen, welche der citirte Paragraph an die 
Seite von Dieben und Betrügern ſtelle. Der Verhaftsbefehl wurde 
demnach vom Gerichtshof fofort erlaſſen. (N. P. 3.) 

Sansfouei, 27. Juni. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin machten geſtern gegen Abend zu Dampfſchiff vom Neuen 
Garten aus eine Fahrt nach der Pfauen-Infel und nahmen daſelbſt 
den Thee ein. Zu dem Diner in Sansſouci, an welchem Ihre könig⸗ 
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Sachſen 
Theil nahmen, war auch der eben angekommene Graf Orloff geladen. 

(St.⸗ Anz.) 


Deut ſchlan d. 


Mainz, 24. Juni. Zur Beglückwünſchung des General-Lieute⸗ 
nants v. Bonin ſind von Wiesbaden und Bieberich auch ſämmtliche 


of | Offiziere bierher gekommen, welche unter demſelben in Schleswig⸗Holſtein 


gedient haben. Ein ſehr ſinnreiches Geſchenk iſt dem Jubilar ſeitens 
der ehemaligen ſchleswig⸗holſterniſchen Offiziere überreicht worden. 
Es beſieht in einem aus dem Holze des im Jahre 1848 von den 
Deutſchen in Grund gebohrten Schiffes Chriſtian VIII. verfertigten 
Sockel, auf welchem eine Säule von maſſivem Silber die erſte Kar⸗ 
tätſchenkugel trägt, welche ſeitens der Dänen gegen die Deutſchen ab: 
geſchoſſen wurde. Ein kunſtvoll in Silber gearbeiteter preußiſcher Adler 
ruht auf der Kugel. Se. Majeſtät der König von Preußen über: 
ſandte dem Jubilar den rothen Adierorven erſter Kiaſſe in Brillanten, 
| ſowie das Offizier⸗Corps der 
bieſigen koͤnigl. preuß. Garniſon außer dem ſchon erwähnten Ehren: 
Degen die Rangliſte in ausgezeichneter kalligraphiſcher Arbeit. Auch 
von Darmſtadt, Frankfurt und andern benachbarten Garniſonsſtädten 
waren zur heutigen Feier Deputationen hier eingetroffen. Von Darm: 
ſtadt iſt der würdige Jubilar durch ein Beglückwünſchungsſchreiben des 
Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Dalwigk und ein anderes von dem 
Kriegsminiſter und General-Lieutenant Frhrn. v. Schäffer-Bern⸗ 
ſtein erfreut worden. (Poſtz.) 

Karlsruhe, 25. Juni. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen iſt heute Vormittag zu einem Beſuche der großherzoglichen 
Familie hier eingetroffen und hat Nachmittags die Reiſe nach Baden 
fortgeſetzt. N (Karlsr. 3.) 

Gotha, 24. Juni. Geſtern iſt der hieſige Sonderlandtag durch 
den Staatsminiſter v. Seebach vertagt worden; da jedoch mit dem 
Schluſſe dieſes Monats das Mandat der Abgeordneten überhaupt zu 
Ende iſt, ſo wird der Landtag nicht wieder einberufen werden. Vor 
der Vertagung wurde noch ein Geſetz über die rechtlichen Verhältniſſe 
der Lehnsgüter angenommen. 

Kaſſel, 26. Juni. Heute Morgen um 83 und 94 Uhr warden 
nach einander beide Kammern der Stände durch den Miniſter des In⸗ 
nern im allerhöchſten Auftrage, in Berückſichtigung der herangekomme⸗ 
nen Bade- und Erntezeiten, unter Verſicherung höͤchſtlandesherrlicher 
Huld, auf drei Monate vertagt. (Kaſſ. 3.) 

Oldenburg, 24. Juni. Die von dieſſeitiger Regierung auf 
der gegenwärtigen 12. General-Konferenz in Zollvereins⸗Angelegenheiten 
geſtellten beſonderen Anträge beſchränken ſich dem Vernehmen nach im 
Weſentlichen auf die Zollfreiheit für das ſeewärts eingehende Bau⸗ und 
Nutzholz, die Herabſetzung des Zolles für Talg und die Aufhebung der 
Durchgangs⸗Abgaben. Daß Anträge, die von irgend einer Seite wie⸗ 
derum auf die Aufhebung, beziehungsweiſe Herabſetzung der Eifenzölle 
gerichtet werden ſollten, auch die Unterſtützung der dieſſeitigen Regie⸗ 
rung finden werden, iſt nach deren früheren Erklärungen nicht zu be⸗ 
zweifeln. (Weſ. 3.) 

Hamburg. 26. Juni. Die feierliche Einführung des bisberigen 
Propſt Krauſe aus Breslau als Hauptpaflor an der hieſigen Nikolai⸗ 
kirche hatte heute Vormittag durch den Senior Dr. Schmaltz in der 
Hakobikirche ſtattgefunden. Sowohl Schmaltz's Weiherede als Krauſe's 
Antrittspredigt fanden bei den ſehr zahlreich verſammelten Zuhörern 
(unter denen ſich auch der auf der Durchreiſe hier anweſende langjäh⸗ 
rige vertraute Freund Krauſe's, Rechtsanwalt Ferdinand Fiſcher 
aus Breslau befand) lebhaften Anklang. Die Krauſe'ſche Predigt iſt 
bereits heute gedruckt erſchienen. Des neu erwählten Paſtors Dr. Det⸗ 
mer Schul: und Penſions⸗Inſtitut iſt von 2 tüchtigen Lehrern an der 
Realſchule des Johanneums, den DDr. Guſtav Fiſcher und Harms, 
wie es heißt, gegen Zahlung einer Summe von 90,000 Mark über⸗ 
nommen worden. 

Der Buchdrucker Fr. Menck, Eigenthümer der „Morgenzeikung“ 
(Fremdenliſte), der in dieſem Blatte die ſchleswig-holſteinſchen Briefe 
der „Grenzboten“ abgedruckt hatte, war von einem Kammerrath Jo⸗ 
nas in Kopenhagen, der ſich in dieſen Briefen proſtitutirt fand, von 
dem hieſigen Niedergerichte belangt worden, welches Herrn Menck, der 
die Wahrheit des Herrn Jonas nachgeſagten Thatſachen nicht zu be- 
weiſen im Stande war, zu 600 Mark Schadenerſatz und in die Ko⸗ 
ſten verurtheilte. Jetzt hat auch das Obergericht auf die Appellation 


des Herrn Menck ihn in die Koften, und zu einem Schadenerſatz von] Ortſt 


1600 Mark verurtheilt. (N. 3.) 


AR‘ 


It 


d den 28. Juni 1856. 


webe Abnehmen ale Po Lake 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


“ 


Frankrei 


Paris, 25. Juni. Ein Brief des Kaiſers an Hrn. Pon⸗ 
ſard, Verfaſſer des Luſtſpiels „die Börſe“, erregt hier ein gewiſſes 
Aufſehen. Der Kaiſer — fo hört man ſagen — fei unzufrieden dar⸗ 
über, daß ſeine jüngſten Ermahnungen hinſichtlich der Betheiligung 
offizieller Perſonen an Spekulationen nicht, wie er erwartete, berück⸗ 
ſichtigt worden ſeien. Das Schreiben ift aus St. Cloud vom 15. Juni 
datirt und lautet nach dem „Conſtitutionnel“ wie folgt: 

„Mein Herr! Sie haben nach der erſten Vorſtellung der „Börſe“ ſich 
den Glückwünſchen des Publikums und den meinigen entziehen zu müſſen ge⸗ 
glaubt. Heute bietet die Zuſendung Ihres Stückes mir den Anlaß, dieſelben 
an Sie zu richten, und ich thue es ſehr gern; denn es hat mich wahrhaft 
erfreut, Sie die unheilvolle Verirkung des Tages mit dem ganzen 
Gewicht Ihres Talentes brandmarken und durch den Erguß der edelſten Ge⸗ 
finnungen bekämpfen zu hören. Ich werde Ihr Stück mit dem nämlichen 
Vergnügen leſen, womit ich es fpielen ſah. Bleiben Sie beharrlich, mein 
Herr — Ihr neuer Erfolg ladet Sie dazu ein —, auf dieſer Bahn der Mo⸗ 


ralität, die vielleicht zu ſelten auf dem Theater betreten wird, und doch der 


Schriftſteller ſo würdig iſt, die, wie Sie, berufen ſind, dort einen 
Ruf zu hinterlaſſen. Glauben Sie an meine Geſinnungen.“ 

Der „Moniteur“ bringt ein Dekret, das die Diviſions⸗Generale 
de Salles und Mae Mahon, den Biſchof von Marſeille und den 
Deputirten de Barral zu Senatoren ernennt und erinnert daran, daß 
vom 1. Juli an die Stücke von 1 und 2 Liards und die alten Cen⸗ 
timen mit dem Kopfe der Freiheit außer geſetzlichen Cours treten und 
bei Staatskaſſen nicht mehr angenommen werden. — Der Senat hat 
feine Kommiſſion für das Regentſchaftsgeſetz und Hrn. Portalis zum 
Berichterſtatter ernannt. 

Die Maires der Städte, die den pariſer Tauf⸗ Feierlichkeiten bei⸗ 
wohnten, haben beſchloſſen, eine Denkmünze zur Feier dieſes Tages zu 
ſchlagen und ſie Louis Napoleon und der Kaiſerin als einen neuen 
Beweis ihrer achtungsvollen Ergebenheit und vollſtändigen Treue an⸗ 
zubieten. Die Maires, welche im Jahre 1811 der Taufe des Königs 
von Rom beiwohnten, hatten einen ähnlichen Beſchluß gefaßt. — Ge⸗ 


ſchönen 


ſtern Mittags fand vor etwa 6000 Anweſenden die große muſikaliſche 
Feierlichkeit in der noch wie am Tage der Tauf⸗Feier dekorirt geblie⸗ 


benen Notre-Dame-Kirche zum Bellen der Ueberſchwemmten ſtatt. Eine 
Meſſe von Nicon Choxon wurde von 400 Muſitern unter der Leitung 


des Herrn Dietſch ausgeführt. — Zur ſelben Stunde fand eine andere 
Feierlichkeit in einer der älteſten und ärmſten Kirchen von Paris, zu 


St. Severin ſtatt. Die ganze Arbeiter» Bevölkerung des Stadttheils 
war in Bewegung und inner: und außerhalb der Kirche verſammelt; 
die Nationalgarde ſtand unter den Waffen, der Chor, wo man den 


päpſtllichen Thron aufgeſchlagen hatte, war erleuchtet, und der Klerus 
und weißgekleidete Mädchen ſtanden unter dem Portal, um den Lega⸗ 
ten des Papſtes zu empfangen, welcher dieſe alte beſcheidene Kirche des 


alten Paris mit ſeinem Gefolge zu beſichtigen kam. Seine Eminenz 
verweilte beſonders lange in der aus dem Anfange des 12. Jahrhun⸗ 
derts ſtammenden Kapelle „der unbefleckten Empfängniß.“ 

Die bis heute für die Ueberſchwemmten auf der Polizei - Präfektur 
eingegangenen Beiträge erreichen die Summe von 2,542,809 Francs, 
jene des „Sieéle“ betragen 109,254 Franes, die des „Conſtitutionnel“ 
186,000 Frances. Der Graf von Chambord hat für ſich und feine 
Schweſter 20,000 Francs gezeichnet. 
den die Unterzeichnungen 5 Millionen nicht überſteigen. Uebrigens 
lauten die Nachrichten aus den überſchwemmten Gegenden Mittel: und 
Süd⸗Frankreichs günſtiger. Die Loire und die Garonne gehen aber⸗ 
mals in ibr Bett zurück. — Zu dem Ungemach, das die Ueberſchwem⸗ 
mung in Lyon bereits vernrfacht hat, geſellt ſich noch ein anderes. 
Der Hälfte der in der Seiden⸗Induſtrie beſchäftigten Arbeiter fehlt es 


nämlich an Arbeit in Folge der geringen Ausbeute der diesjährigen 


Seidenerndte. Die Hoffnung, die man noch auf den Orient bezüglich 
der Seide geſetzt hatte, iſt leider auch getäuſcht worden, indem die 
letzten Nachrichten von dort her nur von einer Mittel⸗Erndte ſprechen. 


Die häufigen Gewitterſtürme hatten der Seidenzucht großen Schaden 


gethan. 
p. C. ee Die kaiſerlich franzöſiſche Regierung hat bei Gele⸗ 
enheit der Berathungen über das Budget von 1837 dem geſetzgebenden 


örper Mittheilungen über die Lage Algeriens gemacht, die, einer offtzie 
Quelle entforangen, mehr Gewicht als Sie Schiinerung von Bee = 


anderen Privatleuten befigen. Da nach der feit 1852 in Wirkſamkeit getre- 


tenen Konſtitution die Miniſter nicht unmittelbar, ſondern durch von dem 
Kaifer ernannte Kommiſſarien mit dem geſetzgebenden Körper in Verbindung 
treten, fo war diesmal zur Vertheidigung der Regierungs⸗Anträge in Betre 


Algeriens der General Daumas ernannt worden, der viele Jahre lang in 


Nordafrika als Militär und Adminiſtrator zugebracht, die Sprache der Ei 
geborenen erlernt hatte und mit dem ganzen dortigen Le 


riſche, aber umfaſſende Darſtellung von dem Fo itt und den Bedü 

da — — ee e 1 % 8 5 en 
wölfhundert algeriſche Stämme erkennen in dieſem Augenblicke die Ot 

herrlichkeit Frankreichs an, von denen ſich nur die wenigen, nach Ka en. 


den äußerſten Grenzen befinden, der Aufficht und dem Einfluſſe der militä- 5 


riſchen Befehlshaber, welche zugleich an der Spitze der Verwaltun hen, 
entziehen können. In Folge der Aufrechthaltung der inneren Ruhe en 
Ackerbau, Forſtkultur, Pferdezucht große 

3 = 1 dem rg 1 
das Doppelte geliefert, un 5 während der großen Theuerung weſentlich 
zu deren Linderung beigetragen. Der Handels 58 Algeriens 3 
reich, Ein und Ausfuhr, betrug jährlich 120 Millionen Franken, und nahm 
unmittelbar die erſte Stelle nach dem Verkehre mit den großen Handels⸗ 
mächten ein. Auf den Ausſtellungen in London und Paris find die Produkte 
Algeriens allgemein bemerkt, und den Ausſtellern iſt, im Vergleiche zu der 
Bevölkerung der Kolonie, 
erkannt worden. 


Eine der nothwendigſten 7 — war, nach gänslicher Beſiegung der 


on; irten Handelsverkehr, 
ällen ihr Recht zu ſuchen, angezogen. Die Reichen fangen 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


ilung. 


Im Ganzen, glaubt man, wer⸗ 


vertraut gewor⸗ 
den war. Der General Daumas hat in ſeinem Vortrage eine nur ſumma⸗ 


ortſchritt t. Im Ruh 
De Gers be, De 


eine große Menge von Ehren-Auszeichnungen zus 


. ten 
und durch die Nothwendigkeit, da⸗ 
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an, ſich an feſte Wohnſitze und ſelbſt an europäiſche ae e und Lebens⸗ 
wei wöhnen. Die große Aufgabe der franzö N rden iſt jetzt 
9 25 Kigeres De u ee e del Wbenez und der G8 


nerei zu gründen. Der Staat hat der Koloniſirung aus eigenen Mitteln 
entfagt, hofft aber, daß die Ruhe, deren Algerien genießt, die Fruchtbarkeit 


des Bodens und die glückliche Lage allmälig eine hinreichende Anzahl Anſied⸗ 
ler herbeiziehen wird. Ein nicht unbedeutender Anfang iſt in dieſer Bezie⸗ 
hung ſchon gemacht worden. Eine Geſellſchaft von Kapitaliſten in Genf hatte 
eine beträchkliche Konzeſſion an Land unter der Bedingung erhalten, inner⸗ 
halb 10 Jahren 10 Dörfer zu gründen. Es iſt von dieſem Vereine mehr 
eleiſtet worden, als man zu erwarten berechtigt war. Derſelbe hat in drei 
Jahren fünf ſolcher Niederlaſſungen hergeſtellt. : 

Seide, Tabak, Krapp, Cochenille gedeihen in Algerien trefflich und laſſen 
nichts zu wünſchen übrig. 7 1 iſt es aber der Anbau der Baum⸗ 
wollenſtaude und die Behandlung ihres Erzeugniſſes, was jetzt die franzöſiſche 
Verwaltung beſchäftigt, da Frankreich dieſen Artikel bisher aus weiter Ferne 
beziehen mußte. Napoleon III. hat dieſem Gegenſtande eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet. Noch vor wenigen Jahren waren kaum 80, jetzt ſind 

Morgen Landes mit Baumwollenſtauden bepflanzt, Das Produkt ge- 
hört zu den beſten, kann, wegen ſeiner Verſchiedenartigkeit, allen Anforde⸗ 
rungen der Induſtrie genügen, und iſt in Paris und London geſucht worden. 
Es handelt ſich dabei nur noch um die Menge, nicht mehr um die Güte, die 
feſtgeſtellt iſt. Noch vor kurzer Zeit wußte das franzöſiſche Publikum von 
der Ertragsfaͤhigkeit Algeriens fo viel wie nichts, und war geneigt, an deren 
Bedeutung zu zweifeln. Jetzt hat das kaiſerliche Kriegsminiſterium eine per⸗ 
manente Ausftellung der Erzeugniſſe dieſer Kolonie angeordnet, welche die 
Augen der Sachverſtändigen auf ſich zieht. 8 

Man hat bei der Eroberung Algeriens große Hoffnungen für die Remonte 
der leichten franzöſiſchen Reiterei gehegt, fand ſich aber getäufcht, Der viel⸗ 

| jährige Krieg hatte die Zahl der Pferde außerordentlich vermindert, auch) 

55 ſtellte ſich heraus, daß die mauriſche Pferderace den europäiſchen Bedürfniſſen 
5 nicht genüge. Die Regierung hat dieſem Mangel raſch abzuhelfen gewußt. 
Napoleon III. ließ in dem Innern Arabiens eine anſehnliche Menge Hengſte 
ankaufen, von welchen die mauriſche Race erneuert und veredelt worden iſt. 
Es giebt jetzt in der Kolonie 2207 Zuchthengſte, von denen 116 dem Staate 
angehören, 160 gemeinſames Eigenthum der Stämme ſind und 1931 ſich im 
Beſitze von Privaten befinden. Es ſind jetzt in Algerien 62,000 Zuchtſtuten 
vorhanden. Der raſche Aufſchwung der dortigen Pferdezucht hat den Pferde⸗ 
züchtern in Frankreich 15 dieſer Konkurrenz Beſorgniſſe eingeflößt, die aber 
keinen Grund haben. Algerien muß die Pferde für zehn dort garniſonirende 

Reiter⸗Regimenter liefern, und außerdem nimmt die Militär⸗Adminiſtration 
mehr Pferde als in Europa in Anſpruch. Auch iſt das mauriſche Pferd 
weder für den Dienſt bei der ſchweren Reiterei noch bei der Artillerie zu 
brauchen. 

„Man glaubte Algerien im Anfange der Eroberung, indem man nach den 
Küſtengegenden und den Umgebungen der größeren Städte urtheilte, faſt ganz 
entwaldet. Jetzt befindet ſich im Gegentheil der Staat im Beſitze von zwei 
Millionen Morgen Forſten, bei denen die europäifche Waldzucht eingeführt 
iſt, und die ſorgfältig vor den zerftörenden Gewohnheiten der Einheimiſchen 
und ihren wandernden Heerden geſchützt werden. Die Bewachung und Aus⸗ 
beutung dieſer Forſten iſt auf militäriſchen Fuß organiſirt, und ein Corps 

von Anpflanzern und ein Corps von Scheithauern errichtet worden. 

Die Regierung hat angefangen, in Algerien das Dezimalſyſtem einzu⸗ 
führen, eine Neuerung, die bei der Bevölkerung nur Beifall gefunden hat. 
Der Verkehr litt dafelbſt bisher häufig von der Verſchiedenheit der Maße 

und Gewichte, zumal bei der Mannigfaltigkelt der in Algerien vorhandenen 
a 1 Eine Menge daraus entſtandener Streitigkeiten wird fortan 
ortfallen. - 

Ein Haupterforderniß für die Kultur Algeriens iſt die Vermehrung und 
Verbeſſerung der Straßen, von welchen die einen die größeren Mittelpunkte 
unter ſich, die anderen das Innere mit der Küſte zu verbinden beſtimmt ſind. 
Seit 1848 ſind dafür 15 Mill. Fr. verausgabt worden. Es bedarf aber 
noch 35 Mill. Fr., um die Kommunikationsmittel auf einen normalmäßigen 
Standpunkt zu bringen. Man hofft aber große Ergebniſſe für den Verkehr, 
wenn dieſe Unternehmung beendigt ſein wird. 2 

Die franzöſiſche Eroberung traf das Hafenweſen an der nordafrikaniſchen 
Küſte in einem Zuſtande gänzlichen Verfalles an. Algier bedarf eines Kriegs⸗ 
und eines Handelshafens, von welchen jeder 40 bis 50 Fahrzeuge enthalten 
ſoll. Es ſind für den Bau bereits 26 Mill. Fr. verausgabt worden. Es 
werden aber zur Vollendung noch 16 Mill. Fr. gehoren. Zur Ausbeſſerung 
der 16 kleineren Häfen, öſtlich e ee A * werden aber achtzig 

Millionen Fr. verwandt werden müſſen. Bis jetzt ift nur ein ſchwacher Anz 

fang dazu gemacht worden, indem das Budget jährlich zu dieſem Zweck nur 
500,000 Fr. bewilligt. Es wird ein unterſeeiſcher Telegraph zwiſchen Tou⸗ 
lon und Algier angelegt werden. Die Vorarbeiten ſind ſchon beendigt. 
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Groſbritannien. 


179 London, 25. Juni. In der Oberhaus ⸗Sitzung am 24. bringt Lord 
Derby feine Parlamentseid⸗Abänderungs⸗Bill zur 2. Leſung, nachdem Lord 
SGlanricarde ihr feine Oppoſition verheißen hat, falls ſie im Komite nicht 
abgeändert würde. Lord Derby hebt die Vorzüge ſeiner Bill hervor; ſie 
erhalte die Chriſtlichkeit des Hauſes, und ſchaffe zugleich die überflüſſige, und 
deshalb wahrhaft irreligiöſe Abſchwörung des Prätendenten ab, denn man 
ſolle den Namen des Herrn nicht eitel anrufen. Der edle Lord äußert ſich 
noch des Breitern darüber, daß das Gerede von der Exiſtenz Stuart' ſcher 
Prätendenten völlig unbegründet ſei, und ſcheint ſich dieſe ſpäte Einſicht zu 
nicht geringem Verdienſt anzurechnen, ſo daß Lord Campbell einige ſehr 
Ber Worte fallen läßt. Der Abſchwörungseid ſei ein Skandal und eine 
\ lasphemie geweſen, über die feit Jahren Klage erhoben ward. Mancher 
Richter ſtockte bei der Beeidigung und konnte die aberwitzigen Worte kaum 
über die Lippen bringen. Er hätte gewünſcht, die Abſchwörungen ganz ab⸗ 
geſchafft anſtatt modifizirt zu ſehen, aber ein plumperes „Machwerk“ als die 
Bil habe es nie gegeben, und er glaube, das andere Haus, welchem ſie jetzt 
als eine von oben ausgegangene neue Maßregel vorgelegt werden muß, werde 
ſich durch nichts abhalten laſſen, die Formel „beim wahren Glauben eines 
Ehriſten“ auszuſtreichen. Die 2. Leſung erfolgte darauf ohne Abſtimmung. 
In der Mittagsſitzung des Unterhauſes beantragt Sir F. Kelly die 
en der Bill über den Vertrag mit dem Nawab von Surat, mit dem 
5 emerken, das indiſche Controlamt, d. h. die Regierung habe auf die von 
Mr. Cardwell gehaltene Rede ihre Anſicht geändert, und nur die oſtindiſche 
Compagnie ſträube ſich gegen eine e von der die Ehre des eng⸗ 
lliſchen Namen abhänge. (Hört, hört!) Sir J. Hogg beantragt die Ver⸗ 
werfung der Bill und greift die Regierung in einem Ton und mit einem 
Geberdenſpiel an, deſſen eben ſo unparlamentariſche wie komiſche Heftigkeit 
das Zwerchfell der ehrenwerthen Mitglieder erſchüttert. Die Regierung ſolle 
ſich in den Hals hinein ſchämen, ſie habe ihn im Stich gelaſſen, und er werde 
nie mehr auf ihre Verſprechen bauen u. ſ. w. Man habe gut Lachen, aber 
dort ſehe man den Beweis für ſeine Anklage, dort ſitze in einſamer Blüthe 
(auf Mr. Danby Seymour, den Staatsſekretär des Controlamts deutend, 
der in 7 —— Augenblick das einzige anweſende Regierungsmitglied war), 
die „letzte Roſe des Sommers“ (ſchallendes Gelächter). Er ſucht dann zu 
zeigen, daß die Bill zwar Meer Jaffir begünſtige, aber auf Unkoſten der 
Seitenverwandten des Nawab, denen die Großmuth der Kompagnie bisher 
10,000 Pfd. jährlich aus der urſprünglichen Penſion von 15,000 Pfd. zu⸗ 
kommen ließ, was ſie nunmehr nicht thun könne. Er will von dem ungerechten Com 
pPromiß nichts hören, und wäſcht feine Hände in Unſchuld. Mr. Vernon Smith 
S (Präf, des ind Controlamtt) erſucht den ungeberdigen Baronet und Mitglied des 


richtigt 8 Sir J. Kellys wie Sir James Hoggs Angaben. Das Kon⸗ 
trolamt, erklärt er, glaubt noch jetzt nicht an die abſolute Giltigkeit des 
Vertrages, und möchte die Sache lieber als eine politiſche denn als eine 

Mi Rechtsfrage behandeln; allein in der Ueberzeugung, daß die Billigkeit gebiete, 
mediatiſirte indiſche Größen in großmüthiger Weiſe zu verſorgen, habe er 
1 dem Direktorenhof einen Ausgleich vorgeſchlagen, und bei einer früheren Ges 
N ar — fei die Kompagnie ſelbſt dem geneigt geweſen. Nicht fo diesmal. 
Der Regierung bleibe daher nichts aber als die Privatbill paſſiren und ans 
Oberhaus gehen zu laſſen, welches in feiner Eigenſchaft als oberſtes Appella⸗ 
tionsgericht ohne Zweifel zu Recht erkennen werde. Er für fein Theil bleibe 
der Anſicht, daß den Einkünften des indiſchen Reichs ein wirkſamer Schutz 

gegen ſolche Privatbills gebühre. Mr. Butt vertheidigt die Gerechtigkeit 
des eingeſchlagenen . es, während Mr. Lowe, Sir W. Willoughby, 
der Solicitor⸗General und Mr. Mangles die Sache von vier ganz verſchie⸗ 
denen, aber nichts weniger als verſtändlichen Geſichtspunkten betrachten. Die 
3. Leſung wird dann mit der außerordentlichen Mehrheit von 185 Stimmen 
Qs gegen 28) genehmigt. Nach 3. Leſung der ſardiniſchen Anleihebill ver⸗ 
dagt f das Haus auf eigen Je allein um ſechs Uhr Abends fehlen 
Mitglieder zur beſchlußfahigen Anzahl, und da ein ehrenwerthes Mitglied 
darauf aufmerkſam zu machen beliebt (was durchaus nicht immer geſchieht 
oder geſchehen muß), hebt der Sprecher die Sitzung auf. 5 
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[Parlamentariſche Taktik. — Die Abſtimmung in der 
Judenfrage.] Wie es bei der geſtrigen „Auszählung“ im Unter⸗ 
hauſe herging, ſchildert der „Star“ folgendermaßen: Um 10 Minu⸗ 
ten nach 6 Uhr befanden ſich außer dem Sprecher 38 Mitglieder im 
Sitzungsſaale, ſo daß einer mehr die beſchlußfähige Anzahl vollgemacht 
hätte. Draußen im Gange ſtanden 20 oder 30 Abgeordnete und 
guckten durch die Glasthüre, wollten aber nicht nur ſelbſt nicht hinein⸗ 
gehen, ſondern verwehrten gradezu mit Gewalt auch jedem Andern den 
Eintritt. Ein Mitglied brach ſich kräftig Bahn durch das Gedränge, 
und hatte ſchon glücklich die Thüre aufgeriſſen, als er beim Rockſchoß 
ergriffen und zurück gezerrt wurde. Das Manöver ſah ſowohl der 
Sprecher, wie das Odufein ehrenwerther Herren drin, und Alle platz⸗ 
ten ſchier vor Lachen. Fünf oder ſechs andere Mitglieder, die im 
Sitzungsſaale ſtanden, darunter Mr. Hayter, der Regierungs-Beitrei⸗ 
ber, waren im rechten Moment hinter den „Stuhl“ geſchlüpft, wo fie 
nach der parlamentariſchen Etiquette unſichtbar und abweſend ſind, fo 
daß ſie bei der Zählung nicht mitgerechnet wurden. — Der Grund 
der Intrigue war nicht etwa das fchöne Wetter und die Luft zum 
Schulſchwänzen, wie das Publikum ſich- oft weismachen läßt, fondern 
die Thatſache, daß die Tagesordnung eine auf Parlamentsreform ab: 
zielende Motion von Major Reed enthielt, nämlich eine Motion auf 
Ernennung einer k. Kommiſſton, um das beſtehende Syſtem der öffent: 
lichen Abſtimmung bei Parlamentswahlen und des beſchränkten Wahl 
rechts zu unterſuchen. Dergleichen Reformverſuche ſind der Majorität 
ſehr unbequem. 

Ein Blick auf die Abſtimmungsliſte des Oberhauſes zeigt, daß die 
Parteinahme in der Judenfrage außerordentlich lebhaft war. Im 
Ganzen ſtimmten 328 Lords, theils perſönlich, theils durch Uebertra— 
gung, theils durch Abpaarung; 148 erklärten ſich für und 180 gegen 
die Emanzipation. Nach dem „Herald“ wäre die Majorität größer 
ausgefallen, wenn die Abſtimmung nicht zu ungewöhnlich früher Stunde 
ſtattgeſunden hätte. In Folge davon ſeien 5 Gegner der Bill, der 
Herzog von Montroſe, der Herzog von Mancheſter, der Marquis Cam- 
den, der Earl of Cardigan und Lord Wynford, mit 8 „Propies“ (über⸗ 
tragenen Stimmen abweſender Lords) in der Taſche zu ſpät gekom⸗ 
men. Somit betrage die Majorität eigentlich 45 Stimmen. Großes 
Lob ſpendet der „Herald“ dem Earl of Harrowby und 10 andern Lords, 
die, obgleich feſte Whigs, doch dem Chriſtenthum die Ehre .gege: 
ben und gegen die Judenzulaſſung geſtimmt hätten. In dem Umſtande 
dagegen, daß ſämmtliche römiſch-katholiſche Pairs mit der Minori⸗ 
tät gingen, erblickt der „Herald“ einen neuen Beweis von der Perfidie 
der Papiſten. Sie ſeien für die Juden⸗Emanzipation nicht aus Ueber⸗ 
zeugung — denn ſonſt müßten fie diefelbe auch in Rom und Oeſter⸗ 
reich wollen — ſondern weil ſie darin ein Mittel ſähen, die Staats⸗ 
kirche zu ſchwächen und den Proteſtantismus in den Geruch der Un: 
gläubigkeit zu bringen. 

Zur Berichtigung unſerer geſtrigen Notiz diene, daß 4 Biſchöfe zu 
Gunſten der Judenbill geſtimmt und 3 zu ihren Gunſten abgepaart 
haben. Gegen die Bill ſtimmten 5 Biſchöfe perſönlich, 8 durch Ueber: 
tragung, während 2 gegen ſie abpaarten. Ungerechnet iſt hierbei das 
Votum des Erzbiſchofs von Canterbury, der in Perſon gegen die Eman⸗ 
zipation ſtimmte. 

Die rechtsgelehrten Lords waren ohne Ausnahme für die Bill. 

Betreffs der engliſch-italieniſchen Legron wird der 
„Morning⸗-Poſt“ aus Malta vom 18. Juni folgendes geſchrieben: 
„Die Behörden haben hier die Weiſung erhalten, die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zur Auflöſung der Legion zu treffen. Dabei wird die 
größte Schwierigkeit darin beſtehen, was, namentlich bei den jetzigen 
bedrohlichen Zuftänden, in Italien mit einem fo namhaften Korps an⸗ 
zufangen ſei. Ich bin in der Lage, aus offizieller Quelle mitzutheilen, 
daß blos 1700 Mann, und zwar nur Piemonteſen, nach Piemont ge⸗ 
ſchickt werden ſollen, wobei man die Vorſicht gebrauchen wird, immer 
nur 500 Mann in einer Woche daſelbſt ans Land zu ſetzen; die an⸗ 
deren werden nach Genua gehen (it Genua nicht Sardinien ?), wo fle 
von der revolutionären Partei angeworben ſind, deren Agenten längſt 
in Malta thätig waren und die Legionäre mit Geld verſehen hatten. 
Sie machen auch aus ihren Plänen kein Geheimniß, ſondern er⸗ 
klären vielmehr öffentlich, daß die Anſtalten zu revolutionären Bewe⸗ 
gungen im Piemonteſiſchen vortrefflich von ſtatten gehen, und daß die 
Deutſchen (welche? und wo?) dieſen Vorbereitungen Vorſchub leiſten, 
wenn ſie dieſelben auch nicht offen unterſtüzen. Mazzinis Agenten, 
die in Malta find, verſichern, in Neapel ſei Alles für eine große Be: 
wegung vorbereitet. Unter den Leuten herrſcht wegen der Auflöſung 
der Legion allgemeine Enttäuſchung. Sie hatten gehofft, gemeinſchaft⸗ 
lich für ihre Sache auftreten zu können, und hängen überdies mit 
dankbaren Gefühlen an ihrem Kommandanten, Oberſt Burnaby, der 
ſich bei den letzten Ruheſtöͤrungen fo gemeſſen benommen hatte.“ 


Niederlande. 

„Amſterdam, 25. Juni. Die „Staats⸗Courant“ theilt heute 
die Antwort mit, die der Miniſter des Auswärtigen in Folge der an 
die niederländiſche Regierung von Seiten der Mächte, deren Vertreter 
am 16. April zu Paris die bekannte Erklärung bezüglich der Aus⸗ 
übung des Seerechts in Kriegszeiten unterzeichneten, ergangenen Auf: 
forderung zum Beitritt unterm 7. Juni den betreffenden hieſigen Ge— 
ſandtſchaften zuſtellen ließ. Der Minifter verſtchert darin, daß die nie- 
derländiſche Regierung mit vollſter Befriedigung die ihr gemachte Mit⸗ 
theilung empfangen habe, da fie, obgleich Niederland den in der Gr: 
klärung ausgeſprochenen Grundfägen ſtets gebuldigt habe, doch die hohe 
Wichtigkeit der ihnen jetzt durch die pariſer Konferenz gewordenen An: 
erkennung ſehr wohl zu würdigen willer Er beeile ſich daher, auf Be⸗ 
fehl und im Namen feines Monarchen den Beitritt Niederlands zu be: 
ſagter Erklärung hiermit anzuzeigen, indem er zugleich die Hoffnung 
ausſpreche, daß die Annahme der darin aufgeſtellten Grundſätze eine 
allgemeine werden und ihre Handhabung ſtets unverbrüchlich ſtattfin⸗ 
den möge. 


Italien. 

Turin, 25. Juni. Laut der italieniſchen Korreſpondenz iſt der 
öſterreichiſche General Crenneville bereit, Parma am 27. zu 
verlaſſen, und daß die Herzogin-Regentin, welche ihr Mini⸗ 
ſterium zu behalten entſchloſſen iſt, den Belagerungszuſtand am 
Geburtstage des Herzogs Robert aufheben wolle. 

Rom, 19. Juni. Von den zur oberrheiniſchen Kirchen⸗ 
provinz (fo nennt die römiſche Kurie Würtemberg, Baden, Hefien: 
Kaſſel, Heſſen. Darmſtadt, Naſſau und Frankfurt) gehörigen deutſchen 
Staaten, welche am 11. April 1827. mit dem Papſt ein Konkordat 
abſchloſſen, har nun auch die königlich würtembergiſche Regierung 
das Bedürfniß neuer Verſtändigungen in der außerordentlichen Miſſion 
des Freiherrn v. Ow anerkannt. Derſelbe kam, von einem Sekretär 
und dem Kaplan Dannecker begleitet, hier an und wurde geſtern vom 
Papſte in einer Audienz empfangen. Sein hieſiger Aufenthalt dürfte 
von längerer Dauer ſein, da es ſich, wie mir verſichert wird, um we⸗ 
ſentliche Abänderungen in der das letzte Konkordat konſtituirenden 
Bulle „Ad dominici gregis custodiam“ handelt. — Mit einem 
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ar Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Aktien beliebt und letztere merklich höher. 


Verwandten des franzöͤſiſchen Premier hat andererſeits Baron v. Wer: \ 
ner aus Wien Beſprechungen im Vatikan, welche die Reformen une 
ſerer Landes⸗Adminiſtration zum Gegenſtande haben. Ich höre, ihre 
Bemühungen haben Fortgang. 5 

— Man ſchreibt dem „Riſorgimento“ aus Rom: In Rom wurde 
eine Subſkription zu dem Behufe eröffnet, um zu Ehren des Grafen 
Cavour eine Medaille prägen zu laſſen und ſie ihm als Zeichen der 
Dankbarkeit der Römer für die würdige und energiſche Weiſe zu ver⸗ 
ehren, mit welcher er die italieniſche Sache am pariſer Kongreſſe ver: 
trat. Dieſe Subſkription war bald gedeckt, und auf der Unterzeich⸗ 
nungsliſte figurirt ein großer Theil des römiſchen Adels. Eine De⸗ 
putation von Unterzeichnern begab ſich zum ſardiniſchen Geſchäftsträger 
in Rom, um ihn zu bitten, die Medaille und die Begleitungs⸗Adreſſe 
dem Grafen Cavour zu übermitteln. Marcheſe Nigliorati nahm die 
Deputation aufs zuvorkommendſte auf, dankte ihr im Namen des Gra⸗ 
fen Cavour und verſprach, ihm dieſes koſtbare Geſchenk zukömmen zu 
laſſen. Die Adreſſe lautet: 

Excellenz! Als Sardinien, einen Vertrag unterzeichnend, durch Ihre 
Vorſorge in die weſtliche Allianz eintrat, waren wir vollkommen überzeugt, 
daß dieſer kühne Schritt durch wichtige Rückſichten bedingt ſei, und hofften, 
daß er Italien nützlich ſein werde, denn wir wiſſen, daß Sie Italien lieben. 
— Mit Unruhe folgten wir der piemonteſiſchen Armee in der Krim, und als, 
wie Tapfere kaͤmpfend, die piemonteſiſchen Soldaten, in Mitte der Fremden, 
die italieniſche Fahne mit Ruhm bedeckten, zitterte unſer Herz vor Freude, 
und wir waren ſtolz über die dieſen Tapferen zu Theil gewordenen Ehren, 
weil es Italiener ſind. Als Sie ſodann, auf Grund eines um den Preis 
des gefloſſenen Blutes erworbenen Rechts, unter Jenen ſaßen, welche über 
das Geſchick Europas entſchieden, da wußten Sie nicht Piemont allein, ſon⸗ 
dern die ganze Nation würdig zu vertreten; zum enmale ließen Sie in 
einem Kongreſſe der Mächte den heiligen Namen Italiens hören und ſpra⸗ 
chen laut zu Gunſten der mit Füßen getretenen Rechte. Rom, welches Ver⸗ 
trauen in die Initiative Piemonts zur Regeneration Italiens hat, ruft dem 
Streben des gemeinſchaftlichen Vaterlandes Beifall zu, es fühlt ſich des An⸗ 
ſpruchs auf die weltliche (Civil⸗) Regierung würdig, welche durch Charakter, 
Genie und aus politiſchen Gründen der ganzen Nation gebührt, es wünſcht, 
daß die von der Diplomatie bezeichneten Mittel die Erfüllung des Wunſches 
aller Italiener beſchleunigen mögen. Zum dauernden Andenken dieſes ruhm⸗ 
reichen Ereigniſſes überſchickt Rom Ihnen eine Medaille, um der Nachwelt 
ihr energiſches Werk zu verewigen. Nehmen Sie dieſelbe nicht als einen 
Ihren Verdienſten entſprechenden Preis, ſondern als ein Pfand unſerer 
Dankbarkeit auf. 

Rom, den 13. Juni 1856. Die Römer. 


Die große goldene Medaille zeigt auf der einen Seite das Bildniß 
des Grafen Cavour, auf der andern die Inſchrift: „Für die im pariſer 
Kongreſſe d. J. 1856 ergriffene Vertheidigung der unterdrückten italieni⸗ 
ſchen Völkerſchaften das dankbare Rom.“ 


| 


Berliner Börse vom 27. Juni 1856. 


Fonds- und Geld-Course, | 


Magdeburg.-Halberst.!4 202} etw. bz. u. B. 

Magdeburg-Wittenb. 4 |49 B. 

Mainz-Ludwigshafen.|4 |116 bz. 

Mecklenburger. . 4 [59 a 604 & 694 hz. 
bz. 


5 
Munster-Hammer . 4 [943 


Freiw. Staats.-Anl. 4/1001 B. 
Staats-Anl. v. 50/52/4011 b 
8 1B 


dito 961 B. 
1854 410% bz. 


* 1855145 1014 bz. Neustadt-Weissenb. . 4 
Staats-Schuld-Sch.. 330863 bz. Niederschlesische . ..4 
Seehdl.-Präm.-Sch.. 1881 6. 1 
Präm.-Anl. von 1855121 B. n 
Berliner Stadt-Obl. 4101 bz., 31 3 — dito Pr. Ser. III.A 

(Kur- u. Neumä k. 3/963 bz. alte Pr. Ser. 4.8 

‚5 ommersche . 393 bz N n 

= Posensche 4 90 n. ordb. n) * 

8 dito 3 80% dito Prior 

2 plein 33 85: 5 Oberschlesische A. 342131 B 

% Kur- u. Neumürk. 4 94 ba. 8 B. 18 

| Pommersche .. .|4 |% bz. did Prior. 4. 4 5 

5. * * 4 A dito Prior. B. 3 

3 Preussische . 44 5 N 

Westf. u. Rhein. 4 93 bz uw „Erior. E. 1 5 

5 [sächsische 408 B 8 * ne 15 

55 Schlesische. . . 4944 hz * 3 0 4. 

Preuss. Bank-Anth. 4 |} 6 N Beior. II. . 16 
Rheinische 


6. 
Discont.-Comm.-Anth.|4 |T45a 144} a bz u. B. 


Miner 5 101k etw. bz. u. B. ex (St) are . 
Friedrichsd’op .. . 1131 bz. a Be: "gar 0 37084 bz 
Louisd' or —!1104 ba. Ruhront-Crefelder 434095 
* dito Prior J. 4 — — 
Aotien- Course. dito Prior. II. 40 — — 
eee B. Stargard-Posener . 34/96 bz. u. B 
Aachen-Mastrichter 4 |62 a 61} be dito Prior. 4 01 bz. 
Amsterdam-Rotterd. 4 80 bz. dito Prior. 44/100 B. 
Bergisch-Märkische 4 89 B. Thüringer 4 124 a 125 ba 
dito Prior 102} B dito Prior. 443/101 6. 
dito JJ. Em. 5 1014 B dito III. Em. . 4/101 B 
Berlin-Anhalter, .. 4 1701 bz Wilhelms-Bahn. . 44 217 ba. 
dito Prior. 4 94 bz dito neue 4 
Berlin- Hamburger . 4 107 dito Prior... 490 
dito Er: + 441012 b — 
dito II. Em. . 44 — 
Berlin-Potsd.-Magab./4 (188 ba u. n. Ausländische Fonds. 
dito Prior. A. Ba 924 bez. Braunsehw Bank-Act.|4 153} B. 
dito Zit. .. . 44/100} ba Weimarische- dito . .|4 134 bz. 
dito Vit. D. 41 100 ba. Darmstädter dito . 4 |163% a 1644 ba. 
Berlin-Stettiner . 4 166 a 1665 bz Oesterr. Metäll. . 45 84 bz. ? 
dito Prior. .44)1004 6. dito öder Pr.-Anl.j4 108 ba. 
Breslau- Freiburger. 4 170 a 179 bz dito Nat.-Auleiheſb 86 u. 1 bz. 
Adio neue 4 1681 @. Russ.-engl. Anleihe .|5 108-B. 
Koln-Mindener . . .|3$}161} v dito 5. Anleihe. % 99 ba. u. G. 
dito Prior... 4101 b do, polu. Sch-Obl. 4 831 bz. u. B. 
dito II. Em. 6 103 v Poln. Pfandbrieſo 44 —— — 
dito II. Em. 4 |91 bz dito JI. Em, . 4 04 ba. 
dito III. Em. 4 |} b Poln. Oblig. a 500 F1.|4 |87% bz. 
dito IL. Em... 4 |91 ba. dito a 300 F1.]5 951 6. 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 148 6. dito * 200 Fl. —21 6 
Frabz. St.-Eisenbahn 5 166 a 166 bz. Kurhess. 40 Thlr. „ 39 B 
ito Prior. 3 202 B. Baden 35 Fl. — 27 B. 
Ludwigsh.-Bexbacherſa 132 bz. Hamb. Präm.-Anleihe|—|70 bez, u. G. 


Die Börſe war mit Ultimo⸗Regulirungen beſchäftigt und die Courſe der 5 
meiſten Eifenbahn-Aktien niedriger, beſonders von Magdeburg⸗Halberſtädter 
und Oberſchleſiſchen Lit. A. u. B., dagegen Thüringer u, Stettiner Stamm⸗ 


Stettin, 27. Juni. Weizen flau, loco 87—90 Pfd. gelber 108 Thlr. 
7 84—90 Pfd. gelber 105 Thlr. bez, 88—89 Pfd. pro Juni⸗Juli 109 
Thlr. Br. Roggen beſonders für loco und nahe Lieferung ſtark weichend, 
loco pro 82 Pfd. 77 —77 Thlr. bez., leichterer 76 Thlr. bez., 82 Pfd. Ei 
Juni 78777675 —75 Thlr. bez. und Gd., pro Juni⸗Juli 70—6 
68 68 Thlr. bez., pro Juli⸗Auguſt 62% Thlr. bez., pro Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 61 Thlr. Br., pro September⸗Oktober 59 Thlr. bez. und Br. Gerſte 
flau, loco nach Qualität 614—60% Thlr. pro 75 Pfd. bez. Hafer flau, 
loco 36—35½ Thlr. pro 52 Pfd. bez., eine Anmeldung 50—52 Pfd. mit 
35. Thlr. bez. Erbſen loco kleine Koch⸗ 78 Thlr bez., 80 Thlr. Br. 
Rüböl ib feſt, ſchließt etwas matter, für loco 16% Thlr. bez., pro 
Juli⸗Auguſt 16% Thlr. bez., pro September⸗Oktober 1616 Thlr. bez. 
und Br. Spiritus matt, loco ohne Faß 10 — ½ pCt. bez., pro Juni 
10% pCt. Br., 10% pt. Gd., pro Juni⸗Juli 10%, pCt. Gd., 10% pt. 
Br., pro Juli⸗Auguſt 10%, pet. Br., 10% pt. Gd., pro Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 10% pet. Br., pro September⸗Oktober 11 / pit. Br., pro Oktober⸗ 
November 11/4 pEt. Br., 11% pCt. Gd. 


2 Breslau, W. Juni. [Produktenmarkt.] Sehr flauer Getreide⸗ 
markt, viel offerirt, keine Kaufluſt. Aus dem Gebirge einige Käufer für 
ſeine Mahlgerſte, welche fehlt, anweſend. 

Weizen, weißer befter 145—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110—120—125 Sgr., Für beſter 135—140—145 Sgr., guter 115 
bis 130 Sgr., mittl. und ord. 95—100—110 Sur, Brennerweizen 95—80— 

90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd 110—113 Sgr., 80pfd. 106 bis 
100 Sgr., Söpfd. 104 - 107 Sgr., Sapfd. 102 103 Sgr., 83 — S2pfd. 90 bis 
101 Sgr. nach Qual. — Gerſte 75—80—83 Sgr. — Hafer 42—47—50 Sgr. 
— Erbſen 100-110 Sgr. \ 


